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Leitziel 1 Vielfältig:

Differenziertes und 
ausreichendes 

Wohnungsangebot

Leitziel 2 Vernetzt:

Wohnungspolitik als Teil 
einer integrierten 

Stadtentwicklungspolitik

STEP Wohnen 2030 – gesamtstädtische Handlungskonzeption
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Zusammenhang STEP Wohnen – Regionale Wohnungsmarktstrategie

Gemeinsame Leitlinien der Regionalen Wohnungsmarktstrategie

• Der Wohnungsmarkt ist regional
• Gemeinsame Steuerung der Entwicklung
• Differenziertes und bedarfsorientierter Wohnraum
• Mehr bezahlbarer Wohnraum
• Konzentration auf geeignete Standorte
• Gemeinsames Handeln

Schritte zur Umsetzung

• Fachlicher Austausch in Nachbarschaftsgesprächen 

Ausblick  

• Aufbau eines regionalen Datenmodells

• Konzeption zu Wohnraummobilisierung: Fokus auf Innenentwicklung
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Modellvorhaben der Raumordnung (MORO) 

„Regionale Steuerung der Siedlungs- und Freiraumentwicklung“ 

„Von der kommunalen Baulandmobilisierung zur regionalen Wohnraummobilisierung“ 

Entwurfsstand

28.09.2022 4



Der Umsetzungstand

Auftrag Umsetzungsstand

Quote für geförderten Wohnungsbau auf 30% erhöhen ✓

Verlängerung der Bindungsdauer auf 30 Jahre ✓

neues Wohnraumförderungsprogramm entwickeln und die Finanzierung des Programms 

gemeinsam mit dem Senator für Finanzen darzustellen

✓

praktikablen Vorschlag zur Umsetzung [der Sozialwohnungsquote] in Ortsteilen ✓

Förderprogramm des Senats, das Familien mit minderjährigen Kindern bei einem 

Grunderwerb in der Stadt Bremen fördert, zu überarbeiten 

✓

Impulsflächen zu identifizieren und zu entwickeln, um die Voraussetzung für den Bau von 

10.000 zusätzlichen Wohnungen zu ermöglichen

✓

Verlängerung von Sozialbindungen laufend

Programm zur Unterstützung von Wohnungsgenossenschaften zu entwickeln und die 

Finanzierung des Programms in Abstimmung mit dem Senator für Finanzen darzustellen

✓

Modalitäten zur Schaffung von bezahlbaren Wohnangeboten oberhalb der 

Sozialwohnungsmiete zu entwickeln 

✓

Neupositionierung der Bremischen Wohnungspolitik



Der Umsetzungstand

Auftrag Umsetzungsstand

Novellierung Wohnraumschutzgesetz des Landes ✓

Baulandmobilisierungsgesetz (Bund) ✓

Mietspiegel für die Stadt Bremen ✓

Kappungsgrenzenverordnung für die Stadt Bremen ✓

Wohnungsaufsichtsgesetz ✓

Mietpreisbremse für die Stadt Bremen ✓

Wohnraumbedarfsprognose für die Stadt Bremen ✓

Klimakomponente für den geförderten Wohnungsbau Entwurf Zwischenbericht 

liegt vor

Wohnraumförderprogramm 2022/23 ✓

Neupositionierung der Bremischen Wohnungspolitik
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Urbane Produktion
Herstellung und Bearbeitung materieller Güter in dicht besiedelten, urbanem Raum, die häufig lokale Ressourcen und 

Wertschöpfungsketten nutzen. Oft handelt es sich hier bei um kleinteilige Unternehmen mit stadtverträglicher und stadtaffiner

Produktion 

→ emissionsarme und ressourceneffiziente Produktions- und Transportweisen, um Nutzungskonflikte zu vermeiden.

• Kleinteiliges Gewerbe in Form von Urbaner Manufaktur oder Handwerk

• Traditionelles Handwerk

• Urbane Landwirtschaft

• Bestandsbetriebe der urbanen Produktion 

Besonders öffentlichkeitswirksame Ausprägungen

• Event-Gastronomie   

• Gläserne Manufaktur/Gläsernes Handwerk

• Offene Werkstatt/Atelier 

• Sozialunternehmen

• Repair-Café

Handlungsstrategie

Neue Orte der Produktiven Stadt
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Masterplan Vorderes Woltmershausen

Vorderes Woltmershausen / Tabakquartier

Rahmenplan Tabakquartier
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Einbettung in Regionales Zentren- und Einzelhandelskonzept Region Bremen

Zentren- und Nahversorgungskonzept

28.09.2022 12



Übergeordnete Ziele

Zentren- und Nahversorgungskonzept
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Beispiel: Zentrale Versorgungsbereiche

Zentren- und Nahversorgungskonzept
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Kurzfristiges Programm

Leitbild und 

langfristige Strategie

Bundesfinanzhilfe

n

Organisatorische 

Ertüchtigung

Centrum Bremen - Lebendige Mitte zwischen Wall und Weser

Modellvorhaben für eine neue 

Nutzungsmischung



Strategien und Maßnahmen in drei Handlungsfeldern

Strategie Centrum Bremen 2030+

Bündelung in fünf Schwerpunkträumen

z.B. Schwerpunktraum „Am Brill“

Nutzen 

und Erleben

Verweilen 

und Begegnen

Erreichen, Ankommen 

und Bewegen

Urban Catalyst GmbH, Berlin
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Integrierter und interaktiver Prozess der Innenstadtentwicklung 

Gründung einer Innenstadtgesellschaft 

ressortübergreifender Ansprechpartner mit Bündelungsfunktion

• Zentrale städtische Ansprechstelle für Private 

• Koordinierungsstelle der beteiligten Fachressorts 

• Steuerung des Gesamt-Prozessmanagements

• Koordinierung und Controlling der Projekte 

• Verantwortung für den städtischen „Gesamtblick“ 

• Innenstadtkommunikation und Beteiligung © IBA Heidelberg | Studio Rustemeyer

STADT PLANEN // VERHANDELN
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Modellvorhaben zur Transformation der innerstädtischen Strukturen 

in eine resiliente und nachhaltige Nutzungsmischung

Dazu gehören u.a. 

• innovatives Leerstandsmanagement / Leerstandsaktivierung

• modellhafte Aktivierung und Neu-/Umnutzung von leerstehenden 

und untergenutzten Erdgeschossflächen, Parkhäusern, 

Seitenstraßen und Dachlandschaften 

• städtebauliche Pilotvorhaben zur Anpassung des öffentlichen 

Raums an den Klimawandel / grün-blaue öffentliche Räume

• Konzepte zur Nachnutzung strukturprägender Großimmobilien

• neue Prozesse zur Aktivierung + Einbindung der Stadtgesellschaft „Open Space“ auf dem Domshof, Maßnahme des Aktionsprogramms 
Innenstadt 2021, © Freie Hansestadt Bremen

Strategieplan „Verweilen und Begegnen“ aus der Strategie Centrum Bremen 
2030+, © Urban Catalyst GmbH, Berlin 

Modellvorhaben für eine neue Nutzungsmischung

Bremen Centrum zwischen Wall und Weser

Programm Zukunftsfähige Innenstädte und Zentren
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Erarbeitung eines Landesraumordnungsgesetzes (BremROG) und 

Aufstellung eines Landesraumordnungsplans (LROP FHB)

Bremisches Raumordnungsgesetz 

(BremROG)
• Voraussetzung für abweichende oder ergänzende 

Regelungen zum ROG.

• Mit dem Gesetzesentwurf zum BremROG schafft das Land 

Bremen die Ermächtigungsgrundlage den LROP FHB als 

Verordnung zu erlassen.

• Das BremROG enthält detaillierte Festlegungen von 

Verfahrensregelungen, beispielsweise zum 

Aufstellungsprozess und zum Raumordnungsverfahren, 

und trägt damit zur Rechtssicherheit und Transparenz bei.

Landesraumordnungsplan Freie 

Hansestadt Bremen (LROP FHB)
• Der Landesraumordnungsplan enthält textliche und 

zeichnerische Festlegungen. 

• In Form von Zielen der Raumordnung werden die 

Grundzüge der räumlichen Ordnung und Entwicklung 

festgelegt.

• Grundsätze der Raumordnung bieten die Möglichkeit 

die Maßgaben der Leitvorstellung zu konkretisieren.

BremROG

Verfahrens

-

regelungen

Allgem. 

Vor-

schrifte

n 

Raum-

ordnung

s-

verfahre

n

Zielab-

weichung

s-

verfahren

Über-

wachun

g

Hinweis: Das Landesraumordnungsprogramm des Landes Bremen von 1981 ist nach Entscheidung des Bremischen Staatsgerichtshofes 
vom 22.08.1983 – St 1/82 - unwirksam und nicht verbindlich.28.09.2022 20


